1827. 


—ͤ— 


kung 


des Großherzogthuns Pofen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
ä ů — — — — —t again 
ö | Mittwoch den 4; Juli. 


g Bekanne machung. ö 
0 Vom 1. Juli d. J. an, tritt in dem Gange der Fahr⸗ und Reitpoſten zwiſchen Berlin, Pofen 
und Warſch au folgende Veränderung ein: 3 
Die Sabrpoſt, welche bisher Montag und Freitag Nachmittags abgefertigt wurde, wird 
gaaus Berlin abgehen: 
a 8 Sonntag und Mittwoch 9 Uhr Morgens, 
in Poſen eintreffen: 
Dienſtag und Freitag 11 Uhr Nachmittags, 
aus Poſen weitergehen: 
Freitag 2% Uhr Nachmittags, 
und in Warſchau eintreffen, 
Montag 5% Uhr Morgens. n 
Aus Warſchau wird dieſelbe abgefertigt: 
Dienſtag 7 Uhr Abends, 
in Poſen eintreffen: 
Freitag 9% Uhr Morgens, 
aus Poſen wieder abgehen: 4 
Dienſtag und Freitag 12 Uhr Mittags, 
und in Berlin eintreffen: 
Donnerftag und Sonntag 4% Uhr Nachmittags. n 
Die Reit poſt, welche bisher Dienſtag und Sonnabend Abends abgefertigt wurde, wird 
ö aus De abgeben: 
onntag und Donner achmit 
in Po 110 1 a ee 
ontag und Freitag 10 bis 11 Uhr Abends un gam 
und in Warſchau a: N ch 
in Mittwoch und Sonntag 5% Uhr Morgens. 
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Aus Warſchau wird dieſelbe abgefertigt : 


Montag und Donnerſtag 11 Uhr Vormittags, 


in Poſen ankommen: 


Dienſtag und Freitag 5%, Uhr Nachmittags, d 


und in Berlin eintreffen: 


Donnerſtag und Sonntag 4 Uhr Morgens. a 
Außerdem findet zwiſchen Berlin und Poſen auf dem Wege über Cͤſtein, Landsberg, Friede⸗ 
berg und Orieſen noch eine wöchentliche zweimalige Briefpoſt⸗Verbindung ſtatt. Die auf dieſem Wege 


zu befordernde Correſpondenz geht ab a us Berlin: 


Dienſtag und Sonnabend 9 Uhr Abends, 


und trifft in Poſen 


Donnerſtag und Montag 55 Uhr Mittags 


ein. Aus Poſen geht dieſelbe a 


Sonntag und Donnerſtag 6 Uhr Morgens, 


und kommt in Berlin an: 


Dienſtag und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 


Es beſteht mithin zwiſchen Berlin — 


dung, und zwar: 


0 n eine wöchentlich viermalige Briefpoſt⸗ Verbin⸗ 


Abgang aus Berlin: Sonntag u. Donnerſtag 4 Uhr Nachm., Dienſtag u. Sonnabend 9 Uhr Abends, 


Ankunft in Poſen: 
Abgang aus Poſen: Dienſtag und 
Ankunft in Berlin: Donnerſtag u. 


intag u. Freitag 10 — 11 Uhr Abends, Donnerſtag u. Montag 12% Uhr Mitt. 
ee Breitag 8 Uhr Abends, Fer : 
Sonntag 4 Uhr Morg., Dienfiag u. Sonnabend 7 Uhr Morg., 

—ů——.—— 


per Frankfurt und Zielenzig. 


Sonntag und Donnerſtag 6 Uhr Morg., 


per Cuͤſtrin und Drieſen. 


Die Fahrpoſt und die direkte Reitpoſt nimmt von Berlin den Weg über Frankfurt, Droffen, Zie⸗ 
lenzig, Meſekitz, Poſen, Wreſchen, Slupce, Ko nin, Kolo, Klodowa, Kuto, Lowicz, Sochaczew und 


Blonce nach Warſchau. N 
Frankfurt a. M., den 14. Juni 1827. 


Der General ⸗-Poſtmeiſter Nagler. 


— — — ßt—?— — — —— 


n 


— — 


Berlin den 30. Juni. Se. Majeſtaͤt der Konig 
haben den bisher an dem hieſigen Königlichen Hofe 
beglaubigt geweſenen außerordentlichen Geſaudten 
und bevollmächtigten Minifter Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers von Oeſtreich, Grafen Zichy von Vaſon⸗ 
d, zu empfangen, und deſſen Abberufungsſchrei— 
ben entgegen zu nehmen geruhet. ; 

Wilhelm von 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Preußen (Sohn Sr. Majeftät des Könige) find 
von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Polniſche General⸗Poſtmeiſter und 
Polizei⸗Direktor, Staatörath Graf von Sum in⸗ 
ski, iſt von Warſchau hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammerherr, wirkliche 
Staatsrath von Diwow, iſt als Kourier von St. 
Petersburg nach Weimar hier durchgegangen. 


Breslau den 27. Juni. Die Studirenden der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultat hatten ſich ent⸗ 
ſchloſſen, auf ihre Koſten dem verſtorbenen Domherrn 
und Profeſſor Dereſer, ihrem geliebten Lehrer, eine 
Todtenfeier zu veranſtalten, und fanden allenthals 
ben für ihr frommes Vorhaben die bereitwilligſte 
Unterſtützung. Die Ausführung hat heute Statt 
gefunden. Es war dazu die der Matthiasgemeine 
gehbrige ehemalige Jeſuitenkirche gewaͤhlt worden, 
welche von dem Pfarrer der Gemeine aufs zuvor⸗ 
kommendſte und höchſt uneigennützig bewilligt wor⸗ 
den war. In der Mitte des Chores erhob ſich ein 
ſchwarz ausgeſchlagener Katafalk, an deſſen Seiten 
zwei Reihen von Trauermarſchaͤllen, aus Studiren⸗ 
den aller Zacultäten beſtebend, Platz genommen 
hatten. Nachdem die Profeſſoren der Univerſität 
fi in feierlichem Zuge in die Kirche begeben hats 
ten, begann ein Trauergeſang, für welchen Stud. 
Theol. Gerlich das Lied gedichtet hatte. Darauf 
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betrat der Prof. der Theologie Dr. Theiner die Kan⸗ 
zel, und ſchilderte in einer kurzen Leichenrede den 
religidſen Sinn des Verſtorbenen, und ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Kirche und die Univerfität. Nach 
dem Schluſſe derſelben hielt der Dekan der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät, Prof. Pr. Scholz, das 
Seelenamt, während das Orcheſter, unter der de⸗ 
reitwilligen Direktion den ne kde Schnabel 
und unter freundlicher Mitwirkung Der thaͤtigſten 
Muſikfreunde aller Stände das herrliche Mozarts 
ſche Requiem aufführte. Die Bewohner Breslau's 
hatten ſich zablreich bei dieſer Feierlichkeit eingefun⸗ 
deu, zu welcher die Behörden und die angeſehenſten 
Manner durch die Studirenden beſonders eingela⸗ 
den worden waren. Und ſelten dürfte die Würde 
einer Todtenfeier durch das erhebende Andenken an 
die Trefflichkeit des Todten fo wie diesmal unter⸗ 
ſtützt worden ſeyn, um in den Herzen der Anwe⸗ 
ſenden einen tiefen Eindruck zuruͤckzulaſſen. 


— 


nan d. 


* 


Königreich Polen. 


Fortſetzung des Berichts der Unter⸗ 
fuchungs⸗Commiſſion. 

Gegenstand der Unterredung war hiernaͤchſt die von 
den Ruſſiſchen Deputirten bevorwortete Einvirkaug 
des Vereins zu dem Zwecke, daß das Litbaulſche Ar- 
die Unteruehmungen ihres Vereins nicht 


mee⸗Corps b 
fidre. Krzpanowski antwortete hierauf; daß, wenn 
ch das gedachte Corps für Seine Kaiſerliche Ho⸗ 


eit den Großfürſten Ceſarewitſch erklären follte, der 
Verein alsdann es auf ſich nehmen würde, daſſelbe zu 
entwaffnen, oder auf irgend eine andere Art zur unthä⸗ 
tigkeit zu bringen) — Auf die ihm gewordene Bemer⸗ 
zung: wie es nothwendig ſei, daß beim Ausbruch e 
der Revolution der polniſche Verein mit den Ruſ⸗ 
fen gemeinſchaftlich handeln möge, entgegnete Krzyza⸗ 
nowski: daß, wenn dasjenige, was fie unter ſich feft- 
ſetzen, von beiden Vereinen gutgeheißen würde, der 
olniſche Verein es ſich alsdann ‚angelegen kaſſen ſeyn 
rde, mit dem Nufſiſchen im Einverſtändniſſe zu han⸗ 
deln, nur müßte jener zeitig, davon in Kenntniß geſetzt 
werden. Dieſer Umſtand ließ die Frage entſtehen, waun 
der Ruſſiſche Verein entſcheidende Maaßrezeln zu ergrei⸗ 
fen dachte? Beſtuſchef meinte, dies würde wohl erſt 
fluß Jahren erfolgen konnen; Murawief hingegen 
—— 


— ůů— i 
2 Ohne dies ausdrücklich zu äußern, verfügte hier Krzyzanow⸗ 
zi über die volniſchen Truppen, bei denen er nicht den ge⸗ 
vingſten Einfluß hatte und welchen feine Umtriebe durchaus 
fremd waren. 


Seiten des Vereins keinem 


behauptete, daß hierzu ein weit laͤngerer Zeitraum er⸗ 
forderlich fer. — Hiernachſt epic man 0 rs die 
Grenzen Polens nach Vollendung des Revolutionswer⸗ 
kes; Beſtuſchef erklärte aber, dieſer Gegenſtand würde 
in der Folge e werden konnen, indem die Mei⸗ 
nungen des Rufſiſchen Vereins darüber getheilt feier, 
und es ſogar eine Partei gabe, welche auf die Integri⸗ 
tät der gegenwärtigen Graͤnzen des Reichs beßede. — 
Unter den dem Kriyzanowski von den Rafſſchen Depu⸗ 
nrten vorgehaltenen Sagen, kam auch die Fünftige Re⸗ 
gietungsſorm Polens zur Serache. Krivzausweki ber 
merkte aber hierauf, daß er weder darüber zu ſprechen 
befugt je:, noch überhaupt einen Begriff von der Diesfüh 
ligen Abſicht des Vereins habe, indem Über dieſen Um⸗ 
fand nie geſprochen worden ſei. Beſtuſchef ließ ſich 
noch ſehr weirlänfig darüber aus, und meinte, das 
wohlverſtandene Jutereſſe det Polen müͤſſe fie eben fo 
wie dle Ruſſen beſtimmen, eine den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika ahnliche Regierungsform anzuneh⸗ 
men. Beſtuſchef ſuchte den Kt,pzauswsti davon zu über» 
zeugen, wie nothwendig es fei, dem Ruſſiſchen Vereine 
beſtimmte Aufſchlöſſe darüber zu erthelken. Dieſer, ver⸗ 
legen, ihm eine Autwort hieraber zu geben, machte ihm 
bemerkiich, wie er in dieſer Angelegenheit ſich von einem 
zu großen Enthusiasmus hinreißen ließe, worauf ihm 
Beſtuſchef eutgegnele, daß man ohne Enthufiasmus 
nichts Großes bewirken konne. — Endlich berührten 
die Rufſiſchen Deputirten den wichtigſten Punkt, in⸗ 
dem fie das Verlangen des Ruſſiſchen Vereins vörtru⸗ 
gen, daß die Polen mut allen Kräften dahin 
arbeiten mochten, die Rückkehr Sr. Kar 
ſerl. Hoheit nach Rußland zu verhindern 
um eine Gegenrevolntion daſelbſt zu 
Stande zu bringen. — Nach Ansfage des Mura⸗ 
wief ſoll Krzuzauowski nur geantwortet haben, daß 
die Polen Dafür forgen würden, der Rüde 
kehr Er. Kaiferk Hoh. nach Rußland im Au⸗ 
genblicke des dort zu beginnenden Werks 
vorzubeugen, und daß man ſodann von dieſem Ger 
genſtaude abgebrochen habe. — In einer der erſtern 
Auslagen il 0 au, daß Krzozagowski geant⸗ 
wortet haben (MM, daß nie ein Pole ſeine Hand 
mit dem Blute cines Monarchen beſüdelt 
habe. Die fpäteren diesſaͤlligen Ausſagen Beſtuſcheſs 
bezeichnen den Juhalt der Antwort des Kripzanowski 
dahin daß wenn die Odern des Vereins den vorlänfs 
gen Beſchlͤͤſſen eine traktaten mäßige Sauklion verleis 
ben würden, die en Bi Hauptbedingung von 
weifel unterworfen ſei, fo» 
bald man nur den Tod Sr. Kaiſerl. Hoh ae verlan- 
ge. Hierauf wurde von Serg. Murawief und Bein 
ſchef bemerkt, daß fie nur verlangten die Polen moͤch⸗ 
ten Maaßregeln ergreifen, um den Großfürsten daran 
zu verbinderu, nach Rußland zurtckzutehren und eine 
Gegeurevolutton dort zu bewirken. — Krzyzauowski 
räumt keine dieſer Aeußerungen ein und behaurtet, als 
man mit ihm von Sr. Kalſerlichen Hoheit geſprochen, 
zur Antwort gegeben zu haben, daß Alles, was unter 
ihnen beſprochen worden wäre, nur Worte ſeien, die 
zu nichts verpflichteten und keine Zuſicherungen enthiel⸗ 
ten. — Beſtuͤſchef giebt zu, Kripiandwski habe ihm ges 
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fagt: daß Alles, moräber fie Räckſprache genommen, des Briefwechſels kam nicht zur Ausfährung. An⸗ 
vor der erfolgten Genehmigung, nicht als et“ ton re war ebenfalls zum Ba auser⸗ 
was Beſtimmtes angeſehen werden konne. , Kripfa⸗ kohren; da er ſich aber damals nicht in der Naͤhe de⸗ 
nowski ſchloß feine Unterredung mit der an die Rufſi⸗ fand, uns auch ein in der Folge von Beſtuſchef an ihn 
6 — Deputitten gerichteten Bitte, alle politiſchen Ver⸗ gerichtetes Schreiben, 
baͤltuiſſe mit dem Grafen von Chodkiewicz einzuſtellen, Wo konski zustellen ſollte, nicht erhalten har, ſo blieben 
und ihm, im Fall derſelbe nach etwas fragen follte, zu ihm die zwiſchen deu beiden Vereinen ſtaft gefandenen 
antworten, daß fie ſich nach einem gegenfeitigen Ge⸗ Mittheulungen vollig fremd. — Bei dem letzten Verhör 
ſpraͤch Betreuung egen ohne ſich über elwas verſtan⸗ ſagte Beſtuſchef aus, daß in der zwiſchen ihm und dem 
digt zu haben. — Man kam jedoch vor der Trennung Kripzandwski ſtattgefundenen Unterredung nur zwei 
noch überein, daß die übrigen Mitglieder der beider Punkte definitiv verabredet worden wären, namlich: 
ſeitigen Vereine den Deputirten des andern Theils un⸗ ö i 
bekannt bleiben follten, und daß, dieſem gemäß, ihnen deln, die Polen Aucs aufbieten würden, Se. Kaiſerl. 
Diejenigen Perfonen bekeichnet werden warden den bes Hop. den Großfürfien Konstantin an der Räcktehr nach 
neu fie ſich in Angelegenheiten des Vereins würden ver- Rußland zu verhindern, und daß, im Falle ſich das Li⸗ 
ſtändigen können. — Kripzanowski hatte zu DER Ber 
haf den Anton Ezarkomsti, Mitglied des ER tionen folte, Ne ſich verpfuhteren, daſſelbe zu entmaffnen oder 
Vereins, gewählt; und da ihm kein zweites Su 8 t bes auf irgend eine andere Art in di i 

kannt war, welches er als fähig für dieſen Ba Vollfübrung der Zwecke des Vereins nicht nachtheilig 
tet hätte, ſo bat er den Iwaſzkiewicz, ebenfalls ein zu werden. Kripzanowski habe übrigens gleich nach die⸗ 
Mitglied des gedachten Vereins, ihm Jemand namhaft, 1 Unterredung Kliom verlaſſen, und dasjenige, mas 
zu machen, welchen man die hierzu erforderlichen Eis jener in Folge derſelben zu 

euſchaften zutrauen könnte. Letzterer begab ſich zum Juſtniewskt zur Beförderung an das ultſchyner Direk⸗ 
Srodedi, und fagte ihm, um feine Abneigung zu un⸗ Torat anvertraut, nie zu Geſicht bekommen. Sergius 
terdrücken, daß das Wohl des Vaterlandes von ihm Muramief beſtätigte dies, und Juſzniewski will die ihm 
ein Opfer und eine wikſame Hale fordere; DAB Die von Beſtuſcheſ Abergebene Schrift, den Entwurf einer 
Ruſſen ſelbſt die Abſicht hegten, den Polen nike Convention enthaltend, da fie von Niemand unterzeiche 
Umſtände zu entdecken, welche ihr Beſtes beiweckten, net war, in Gegenwart mehrerer Mitglieder des Ruf⸗ 
ihr unterdrücktes Vaterland aufzurichten, ſo 2 finen Vereius vernichtet haben. — Krzvzanowoki theilte 
Polen zu feiner alten Exiſtenz zuruͤckzufüͤhren im Stau⸗ die r 

de wären; daß der zu Warſchau gebildete polniſche pa- mit und fattete bei feiner Zurücktunft dem von Soltyk 
triotiſche Verein von ſolchen Geſinnungen der Ruſſen feinen Bericht darüber ab. — Obgleich die vorzuͤgliche⸗ 
in Kenntniß geſetzt, den Oberſtlicutenant Krzyzaudwski ken Mitglieder des patriotiſchen 
nach Kom mit dem Auftrage geſaudt habe, mit den ſich von dem Schrecken etwas erholten, welchen die 
ihm bezeichneten Ruſſiſchen Offizieren Bekanutſchaft zu zus mehrerer Theilhaber ihnen verurſacht hatte, 
machen und fie hierüber auszuforſchen; daß, da Krip⸗ fo waren fie 

kanowski ſich in Kiſow nicht lange aufhalten kdunte, es gewißheit über das Reſultat der angeordnet geweſenen 
nothwendig ſei, daß Jemand anders dies Geſchäft ins Unterſuchung. Sie wurden jedoch alsbald beruhigt, in⸗ 
Meine bringen und die etwanigen ferneren Mittheilungen dem bei der Verſtocktheit der Verbündeten man nur 
entgegennehmen möchte; daß er (Jwaſzkiewicz) Niemand einen Theil der Umtriebe des Vereins auszumitteln im 


in Kijow wiſſe, dem man eine fo wichtige Sache ent⸗ Stande war. Nur Lukaſinski, Dobrogoyski und Do⸗ 


decken und anvertrauen konnte, außer ihm allein (Bros brzycki wurden zur Strafe gezogen, die übrigen, als 
deckt), und daß derſelbe, als von Amtswegen verbunden ) ! ] we 
in dieſer Stadt immer zu bleiben, ſich dieſem 5 länglichen Beweiſen aber in Freiheit geſetzt und unter 
te unterziehen müßte. — Grodedi wurde durch diefe Polizel⸗Auſſicht geſtelt. Se. Mj. der Kaiſer Alexau⸗ 
verführerischen Worte gewonnen, und Iwaſzkiewietz elle der lieb Begnadigung allen denjenigen angedeihen, wel⸗ 
te ihn dem Krzpianowaki vor, welcher ihm erklärte, daß che, obgleich in den Verein aulgenommen, keinen thaͤ⸗ 
er beſtimmt ſei, die Einverſſandniſſe des patriotiſchen tigen Antheil daran hatten. Der Verein entging dem⸗ 
Vereins mit Murawief und Beſuſchef zu unterhalten, nach der Gefahr, vöuig verrathen zu werden. — Mitt⸗ 

mit der Verpflichtung, die ihm auf dieſem Wege zuge⸗ Iermeite hatten fih Mucamief und Befiufchef gegen Gro⸗ 
benden Nachrichten uach Warſchau gelangen zu laſſen bedi befhmert, daß die Polen fie zu meiden ſuchten 
und von dort aus die Eutſcheſdung derjenigen Fragen un er Zutrauen hätten. Hierauf fagte ihm Befiue 
abzuwarten die er ſelbſt nicht loſen Könnte, — Krieza⸗ ſchef, daß die Ruſſen, einer fouverainen Regierung mü⸗ 
nowski machte den Grodeckt mit den Rufſiſchen Depu⸗ . fein, eine konstitutionelle Verfaſſung eins 
tirten bekaunt, und es wurde unter ihnen verabredet, tuführen und daß die Polen nur auf ſie bauen und 
daß wenn dieſe Letztere ein Schreiben in Angelegenhei- nur mit ihrer Hälſe ſogar ihre alten, in dem Beſitze ao 
ten des Bereins nut Warſchan zu befördern hästen, Be. derer Mächte befindlichen Provinzen wleder erlangen 
ſtuſchef ſtatt der Unterſchrift ſich des folgenden Verſes konnten. Grodecki follte dies dem patriotiſchen Vereine 
aus dem Trauerſpiele Lancred: „Moi toujours eprouve, hiuterbringen, dieſer äderließ es aber dem Grafen Mo⸗ 
moi qui suis mon ‚ouvrage", der Murawief aber der ſivnskt, da er ſelbſt keine“ elegenheit hatte, dieſem An, 
Worte: Vive la joe! bedienen würde. Dieſe Art funen Folge zu leiſten. Trotz feinem Verſprechen that 
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dies Moſzvnski jedoch nicht. — Nach der Ausſage des 
Beſtuſchef, foll derſelbe, nach der mit Krpzanowski ab⸗ 
N Konferenz den Grodecki benachrichtigt haben, 
daß der Ruſſiſche Verein verlange, die Polen ſollten im 
Laufe deſſelben Jahres (1824), Se. Kaiſerl. Hoh. den 
Groß fürſten Konſtantin ums Leben bringen. Grodecki 
fol die Mittheilung m Verlangens feinem Vereine 
verſprochen und hinzugefügt! baben, wie er glaube, daß 
man ihm willtahren werde. 80 deckt hat dieſes befirits 
ten und keine Ausſage bat r m Laufe der Unterſu⸗ 
chung beflätigt. Beſtuſchef hat Zwar tin Jahre 1824 ein 
Schreiben an den patrlotiſchen erein unter Grodecki's 
Adreſſe gerichtet und daſſelbe dem Fuͤrſten Wolkonski 
behändigt, dieſer aber die Beſorgung mit dem Bemer⸗ 
ken: jede ſchriftliche Mittheilung fer unerlaubt, abge⸗ 
lehnt. In dieſem Schreiben hat? taſchef, wie er dies 
elbſt einräumte, dem patriotiſchen Verein Unthätigkeit 
orgeworfen, und bemerkt, wie die von dem Ruſſiſchen 
Vereine äbetnommene Verpflichtung, den Polen in Ruß⸗ 
land feinen Schutz augedethen zu laſſen, genau erfüllt 
fich auch rieth er dem Polniſchen Verein, die erforder« 
chen Maaßregeln in ergreifen, um ſich der Perſon Sr. 
Kaiferl. Hoh. des Großfürſten Konſtantin zu bemächti⸗ 
gen, oder denſelben ums Leben zu bringen, abrigens 
aber den Zeitpunkt abzuwarten, wo der Ruſſiſche Ver⸗ 
ein das Zeichen geben würde, das beabſichtigte Werk 
zur Ausführung zu bringen. Beſtuſchef will dieſen Brief 
nur aus dem Grunde geſchrieben haben, weil er bemerkt, 
daß Grodeckt, und beſonders Czarkowski ale Berührung 
mit den Ruſſen zu vermeiden ſuchten und weil Pefiel, 
dem die Unthaͤtigkeit des Polniſchen Vereins aufgefal⸗ 
len, daraus folgerte, derſelbe konnte fie verrathen und 
beim Ausbruche der Revolution in Rußland, 
ſerl. Hoheit unterſtützen, den Ruſſiſchen Thron zu bes 
feigen, und demnächſt von ihm die Selbſtſtaͤndigkeit 
eines Vaterlandes zu erzwingen, oder denſelben auf 
Grand der Konftitution vom 3. Mai, für welche, wie 
er meinte, die Polen große Vorliebe hatten, zum Kd- 
nige von polen zu wäplen. Kripianowekts Antwort: 
Kein Pole habe ſeine Hand mit dem Blute 
eines Monarchen beſudelt , ſei Peſtel Veranlaſ⸗ 
fung geweſen, fo zu urtheilen. — Zu Anfange des Jah⸗ 
tes 1825 hatte Grodecki Gelegenheit, im Haufe des Fürs 
in Wolkonski mit Peſtel über die Angelegenheiten der 
ereine zu ſprechen. Als Färſt Jablonowski bald nach 
der Unterredung Peſtels mit Grödeckt ankam, traf er 
durch Vermittelung des Fürſten Wolkonski bei dieſem 
mit jenem zuſammen. Grodeckt, obwohl ins Vertrauen 
geladen wohnte der Conferenz, dalu förmlich nicht eins 
geladen, nicht bei. (Dek Heſchluß folgt.) 


r an k rei ch. 3 

Paris den 23. Juni. Am 18. d. begannen in 
der Pairskammer in Gegenwart ſaͤmmtlicher Minis 
ſter und im Beiſeyn von 17 Köuigl, Commiſſarien, 
die Berathungen über das Finanzgefetz. Drei Red⸗ 


ner ließen ſich darüber vernehmen: der Vicomte 


b. Chateaubriand, der Viceadmiral Graf Truguet 
und der Graf von la Roche⸗Aymon. Die Rede des 


e. Kai⸗ 


Herrn von Chakeaubriand, der auf die Verwerfun 
des Budgets antrug, theilen die e 
ihren Leſern ausführlich und mit der Bemerkung 
mit, daß dieſelbe den größten Eindruck auf die Zus 
hoͤrer gemacht habe. Dieſe Blätter huͤten ſich ins 
deſſen wohl, ſagt die Etoile, aus der gedachten 
Rede folgende Stelle, die das meiſte Aufſeben er⸗ 
regt hat, näher zu bezeichnen. „Die üble Laune, 
die ein erſter Fehler in demjenigen erregt, der ihn 
begangen hat, verſchlechtert ſein ganzes Weſen und 
man findet zuletzt den Menſchen nicht wieder, den 
man gekannt zu haben glaubte.“ Wir wollen nicht 
behaupten, fügt die Etoile hinzu, daß die Verſamũ⸗ 
lung dieſe Worte ſogleich auf den Redner ſelbſt be⸗ 
zogen habe; man ſagt aber, daß, als der edle 
Pair ſie ausſprach, ſich eine leichte Bewegung im 
Saale bemerken ließ, allgemein genug, um dar⸗ 
aus zu ſchließen, daß ſolches wirklich der Fall ge⸗ 
weſen ſei. Inzwiſchen liefert die Rede des Hrn. v. 
Chateaubriand einen neuen Beweis von ſeinem gro⸗ 
ßen oratoriſchen Talente; fie zerfällt in 3 Abſchnit⸗ 
te, wovon der erſte fi) hauptſaͤchlich mit dem Bude 
jet beſchaͤftigt, der zweite die projektirte Einführung 
der Cenſur, und der dritte das Gerücht einer zahl⸗ 
reichen Ernennung neuer Pairs betrifft. Am Schluſ⸗ 
ſe ſeines Vortrags gedenkt Hr. von Chateaubriand 
auch noch der Griechen mit dem Wunſche, daß das 
chriſtliche Europa dem chriſtlichen Athen recht bald 
und ehe es mit den Ueberreſten des alten Griechen⸗ 
lands zu Grunde geht, zu Huͤlfe eilen moͤge. „Die 
Volker,“ ſo ſchließt der Redner, „haben, wie jeder 
einzelne Menſch, ihre letzte Stunde. Möchte mein 
ſchoͤnes Vaterland den Freiheitsſinn und den Geiſt 
Griechenlands, deſſen Abkömmling es zu ſeyn 
scheint, 2 und den Unfällen deſſelben ent⸗ 
gehen! Wer ſollte aber nicht zittern, wenn er ſieht, 
wie wir die zu unſerm Heile führenden gebahnten 
Wege verlaſſen, um uns in holperige, dem Abs 
grunde zulaufende, Straßen zu werfen. Dieſe 
übernatürliche Verblendung, ſollte fie irgend einen 
geheimen Endzweck der Vorſehung verbergen? Ich 
weiß es nicht; aber ich kann mich, in dem Intereſſe 
des Thrones, der offentlichen Freiheiten, meines 
Landes und Ihrer ſelbſt, meine Herren, eines un⸗ 
ruhigen Gefuͤhls nicht erwehren, deſſen Grund ich 
Sie bitte, nur in dem Herzen eines guten Franzo⸗ 
ſen und eines ehrlichen Mannes zu ſuchen. 

Am 19, gab (nach der Quotidienne) der Minifter 
des Innern dem Hrn. von Chateaubriand die Ants 
wort auf feine obige Rede, wobei er äußerte, 
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ſich aller Erklaͤrung, die Wiedereinführung der Zei⸗ 
tungs⸗Cenſur oder die Ernennung von Pairs be: 
treffend (zwei Maaßregeln, auf welche der Vicom⸗ 
te angefpielt hatte) enthalten zu wollen, weil er 
ſolche als in der Prärogative der Krone liegend ans 
ſehe, woruͤber den Miniftern nicht gebühre, Aus⸗ 
kunft zu geben. Außer dem Miniſter des Innern 
ſprachen an dieſem Tage noch: Graf von Tournon, 
der Vice-Adwiral Graf Verhuel, der Herzog von 
Choiſeul, Marq, v. Lalli und Graf v. Taſcher. Die 
allgemeine Discuſſion ward geſchloſſen. N 
Rednern ſprach nur allein der Herzog v. Choiſeul 
wider das Budjet und trug auf deſſen Verwerfung 
an. Seine ſehr merkwürdige Rede, die in unſern 
nichtminiſteriellen Blattern erſchien, zahlt. Bit Be: 
ſchwerden über die Miniſter, welche die Pair noch 
vor Anderen zu führen hätten, in gebrängter du, 
ze auf, worunter hauptſaͤchlich die neueren That⸗ 
umſtände: daß auf die Verweiſung der Petition 
des Grafen v. Montlofier an die Minifter, wegen 
des geſetzwidrigen Vorhandenſeyns der Jeſuiten, 
nicht allein keine Rückſicht genommen, ſondern dies 
fer Orden noch mehr als bisher gefordert worden; 
daß die gerichtliche Unterſuchung uber die Entheili⸗ 
gung der Leiche des Herzogs v. la Rochefoucauld, 
bis zu deren Ergebniß die Pairs ihr Urtheil ſuspen⸗ 
dirt hatten, niedergeſchlagen worden; daß die Un⸗ 
anſtaͤndigkeit begangen worden, den Pairs die Auf⸗ 
hebung der Nationalgarde gar nicht anzuzeigen, ſo 
daß dieſelben am Morgen ploͤtzlich die Poſten der⸗ 
ſelben vor ihrem Verſammlungsſaal unbeſetzt ge⸗ 
funden (der edle Herzog legte großen Nachdruck dar⸗ 
auf, früber ſelbſt, und mehrere Jahre ſogar als ei⸗ 
ner der Chefs zu dieſer Auswahl der Pariſer Bür⸗ 
ger gehört zu haben); daß die Ausgaben: Rubrik 
„für die Pairskammer“, obgleich von der Deputir⸗ 
tenkammer jedes Jahr, ja von dem Finanzminiſter 
ſelbſt laͤngſt als unrichtig bezeichnend und falſch an⸗ 
erkannt, ſtets im Budjet beibehalten und dagegen 
das, vom ehemaligen Senat auf die Kammer über? 
kommene Vermögen ihr vorenthalten werde; da 
die Prinzen vom Gebluͤt und inſonderheit der edle 
Tbronerbe, abgehalten würden, den Sitzungen die⸗ 
fer Kammer beizuwobnen; daß endlich der Kammer 
nicht mehr als 24 Stunden zur Prüfung und zum 
Nachdenken uber den Bericht ihrer Commiſſion über 
as Budjet gelaſſen worden. 5 
: Am > haben die Pairs erſt einige Capitel des 
Budjets angenommen. mies 5 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairs kammer iſt 


das Budjet, nachdem noch der Vicomke Lalsne, der 
Graf Roy, der Vicomte von Chateaubriand, der 
Graf von Marcellus, der Marg. v. Marbols, der 
Baron Pasquier, der Graf von Tournon und der 
Finanzminiſter, ſich über die einzelnen Artikel deſ⸗ 
ſelben hatten vernehmen laſſen, mit 128 gegen 1 
Stimmen angenommen und an demſelben Tage 
Abends Sr. Maj. dem Könige vorgelegt worden, 
Geſtern wurde in beiden Kammern die Koͤnigl. Vers 
ordnung, wodurch Se. M. die Sitzungen der Pairs⸗ 
und der Deputirtenkammer fuͤr das laufende Jahr 
ſchließen, verleſen. Die Mittheilung geſchah in der 
Erſten Kammer durch den Finanz Miniſter und in 
der Zweiten durch den Minifter des Innern. 

Die Etoile vertheidigt das Recht des Kdnigs, die 


eitungscenſur einführ, i 
He a bauma zu laſſen und die Zahl der 


Das Journal des Debats meldet: Die Unters 
haltung des Beobachtungsheers falle der Spani⸗ 
ſchen Regierung fo ſchwer, daß fie nach Erſchöpfun 
aller andern Caſſen am 6. d. gendthigt geweſen, 
Mill. Realen aus der Madrider Stadt:Caffe zu ſich 
zu nehmen, die zu einem geringen Zind:Abtrage 
von den Stadtſchulden beſtimmt geweſen feien. - 
Das Journal de Paris meldet aus Wien vom 
11. d.: „Jeden Augenblick werden wichtige Depes 
ſchen aus Konſtantinopel und St. Petersburg er⸗ 
wartet. Allgemein glaubt man, daß deren Inhalt 
die Rolle beſtimmen werde, welche das Deftr, Ka⸗ 
binet bei den Maaßregeln übernehmen wird, die zu 
ergreifen die Ruſſiſche Regierung entſchloſſen iſt, 
falls nicht zwiſchen jetzt und Ende Juni von der 
Pforte eine zufriedenſtellende Antwort auf die Vor⸗ 
ſchlage erfolgt ſeyn wird, die ihr gemacht find, um 
Pr Blutvergießen im Peloponeſos ein Ziel zu 
etzen.“ 

Die konſtitutionellen Wähler des Seinedeparte⸗ 
ments haben den Herren Benj. Conſtant und Cafı 
Perier Belobungserklaͤrungen wegen ihrer Bemü⸗ 
hungen in der diesjährigen Sitzung übergeben, 

Den 21. um 12, Uhr begab ſich der Pollzei⸗Com⸗ 
miſſair des Juſtizpallaſtes zu Hru. Vidoc, und ers 
klaͤrte ihm, daß, einem Befehle des Polizeipraͤfek⸗ 
ten zufolge, Hr. Lacour an feine Stelle ernannt ſei. 
Sofort nahm man die Regiſter in Beſchlag und letz⸗ 
terer trat fein neues Amt an. Vidoc iſt auf fen 
Landgut gereiſt. Dieſer Vorfall macht in Paris 
viel Aufſehen. Der Cour. fr, ſagt von der Entlaſ⸗ 
fung dieſes berüchtigten Agenten der Polizei: Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt feine Entfernung nur momentan, denn 


unter einem Syſtem wie das jetzige kann ein Indi⸗ 
viduum wie Hr. Bidoc nicht lange in Ungnade blei⸗ 
ben. Gewiß hat er Freunde und Beſchuͤtzer; ans 
fangs wird man ihn iu feiner Entfernung tröften, 
dann ihm Hoffnungen machen, und bald wird er 
wieder auf dem Gipfel ſtehen, der ſeinen ruͤhmli⸗ 
chen Eigenſchaften gebührt. 
S pan i e n. \ 
Madrid den ır. Juni. Die zum Rückzug der 
Obſervations⸗Armee gegebenen vefehle find zuruͤck⸗ 
genommen worden, und man hat dem General 
Sarsfield anbefohlen, die Armee in den jetzigen Kau⸗ 
tonnirungen zu halten. Es wäre indeß moglich, 
daß dieſer Befehl durch eine Art von Fieber veran⸗ 
laßt ſei, das ſich in der Armee gezeigt hat; man 
ſagt, die Regierung wolle dieſelbe erſt nach Aus mit⸗ 
telung des Charakters dieſer Krankheit ins Innere 
zurückkehren laſſen, weshalb denn mehrere Profeſ⸗ 
ſoren des mediziniſchen Collegiums von St. Carlos 
zu dieſem Ende nach Eſtremadura abreiſen ſollen. 
Die Jeſuiten haben einen Koͤnigl. Befehl erwirkt, 
wornach die ihnen von der Stadt Madrid wegen 
einer angeblichen Schuld zukommenden Zinſen vor⸗ 
zugsweiſe vor andern bezahlt werden ſollen. Dieſe 
guten Vater treten nach und nach wieder in alle Bes 
fugniſſe ein, die ihnen ehedem zuſtanden; fie. haben 
alt die Herausgabe des Gebaͤudes begehrt und er⸗ 
a 


ten, welches unter Kaiſer Karl V. das Erzie⸗ 


hungshaus des Adels bildete. Die Erziehung die⸗ 
fer Kaſte iſt bereits wiederum in ihren Handen; fie 
hatten indeſſen bisher nur ein Erziehungshaus für 
den hohen und niedern Adel gemeinſchaftlich. Jetzt 
wollen fie die Söhne des hohen Adels in jenes Ge⸗ 
baude verſetzen, wo fie mit mehr Luxus erzogen 
werden, und dagegen zum Vortheil der Geſellſchaft 
auch eine höhere Penſion bezahlen ſollen. 

Die Opſervationsarmee am Tajo, die im Monat 
Mai aus mehr als 20,000 Mann beſtand, zaͤhlt 
jetzt nur noch 11,000, durch die Verabſchiedung der 
ausgedienten Leute, dann durch die Deſertion und 
durch den Abgang von 3700 Mann ins Innere. Von 

nen 11,000 Mann find wenigſtens 2000 krank, 
und wenn die Armee den ganzen Sommer bindurch 
in Eſtremadura ſtehen bleibt, fo iſt im Herbſt kein 
Mann mehr vorhanden. i f 
8 N Portugal. 

Liſſabon den 10. Juni. Ihre Majeftät die 
Königin Mutter haben der Prinzeſſin Regentin einen 
zweiten Beſuch abgeſtatttitt. 

** * .. N * 


Graf Villa⸗Real iſt zum Volſchafter nach Lon⸗ 
en gd nad ö 9 
er neue Kriegsminiſter genießt ſowohl di n 

der Regentin als der Armee. Pen 5 1 

Die im Tajo liegenden Brittiſchen Schiffe, welche 
zu einem Kreuzzuge abſegeln ſollten, haben Gegens 
befehl erhalten und bleiben vorläufig auf der Rhede. 
General Clinton ſoll zu Anfange dieſes Monats Els 
vas beſucht haben, und das Geruͤcht, daß dieſe 
wichtige Feſtung eine Brittiſche Beſatzung erhalten 
werde, gewinnt neue Kraft. 

Ein Parteigaͤnger, Vasconcellos, iſt an der Spitze 
einer Guerillas von ungefähr 200 Mann ven Gali⸗ 
zien in Tras-os⸗Montes eingebrochen und hat unter 
dem Ausrufe: „Nieder mit der Verfaſſung“ die 
aͤrgſten Frevelihaten begangen, 8 


Großbritannien. 


London den 23. Juni. Im Unterbauſe am 18. 
d. brachte Herr Canning als einfiweilige Maaßre⸗ 
gel ein Amendement in Vorſchlag, wonach alle Ars 
ten Getreide und Mehl, die in einer Brittiſchen Bes 
ſitzung in Nordamerika oder ſonſt außer Europa er⸗ 
zeugt ſind, und jetzt in dem vereinigten Königreiche 
aufgeſpeichert liegen oder vor dem 1. Mal 1828 in 
einem der Hafen des Reichs eingehen, zum inlän⸗ 
diſchen Verbrauche zuläfftz ſeyn ſollen, gegen Ent⸗ 
richtung derjenigen Abgaben, welche in der dem 
Oberhauſe dermalen noch vorliegenden Bill feſtge⸗ 
ſetzt ſind. Dieſer Antrag wurde mit großer Mehr⸗ 
ig 75 pere angenommen. 

eſtern paſſirte die Canningſche Bill ohn | 
Debatte und ging gleich ins Oberhaus Ks 05 
gleich die erſte Leſung erhielt). Auch paſſirte das 
Eredit:Botum wegen Portugal. 

„We glauben, ſo fagen die Times vom 20., daß 
der neuen Maaßregel des Heren Canning ſich keine 
politiſche Feindſeligkeit gegen die Miniſter entgegen⸗ 
ſtellen werde. Die Ultra⸗Agrikultoriſten mögen fie 
zu beſchimpfen ſuchen, allein diefe find zu ſchwach 
und zu thöricht als eine Partei, um gefürchtet zu 
werden. Vielleicht konnen fie ſich auch beruhigen, 
denn ſie werden wahrnehmen, daß alles, was die 
Maafregel bewirken kann, die Herauslaſſung von 
circa 600,000 Are. Weizen unter Schloß innerhalb 
10 Monaten iſt. Kein fremder Weizen wird nach 
dem nächften r. Juli in unſern Häfen zugelaſſen 
werden und es wiirde doch eine zu weit getriebene 
Grauſamkeit ſeyn, Ratzen und Gewuͤrmen lieber 
als Menſchen zum Verzehren das zu uͤberliefern, 
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was nur zuzulaffen verlangt wird, wenn es fuͤr die 
letzteren Roth thun wird)“ g 
Die neue Kornbill erregte gleich am 19. am Kos 
lonial⸗Markte die größte Zufriedenheit, doch ohne 
merkliche Wirkung auf die Preiſe, indem das Pu⸗ 
blikum in Beziehung auf die Korngeſetze zu oft ges 
täufcht worden iſt, um ſich darauf verlaffen zu kön⸗ 
nen, daß di Mibhregel auch im Oberhauſe durch⸗ 
en werde. 42 
er König wird gegen Ende der kommenden Wo⸗ 
che hier erwartet und Falls keine Unpäßlichkeit ihn 
verhindert, wird Hoͤchſtderſelbe das Parlament in 
on prorogiren. a rs 
a allen And en der öffentlichen Einkünfte, be⸗ 
ſonders aber in e hat ſich eine merkliche 
rbeſſerun eigt. 
ee Le herrſcht wieder außerordentliche 


Thätigkeit; die meiſten Aufträge find aus Alien eins 


angen. dar SS * 
Eon Liſſobon iſt mit den letzten Posten viel Geld 
herͤͤbergekommen A was e gut fuͤr den in⸗ 
ern Zuſtand des Landes auslegt. 52 

7 Se Mine ſagen: „Wir vernehmen mit unver⸗ 
ſtellter Freude, daß entſcheidende Befehle, überein: 
immend mit früheren Uebereinkünften, von Ruß⸗ 
Er Frankreich und England ergangen ſind, ihre 
See⸗Contingente zu verſammeln und die Streitfüh⸗ 
renden (Türken und Griechen) zu unterbrechen. Die 
Maaßregel kommt fpät, kann aber, wie wir hof⸗ 

fen, noch gut thun.“ i a 8 
Bieſes naͤmliche Blatt, welches die Kabinetsbe⸗ 
ſchlüſſe in Beziehung auf die Griechen immer ſo ſicher 
anzugeben wußte, iſt nun auf einmal verzagt ge⸗ 
worden. „Die Diplomatie, ſagt daffelbe, iſt eine ganz 
prächtige Sache, wie es Arzenei ebenfalls ift, allein 
es frommt ſelten, einen Kranken zu arzen, wenn 
er ſchon todt und begraben iſt, und eben ſo wenig 
Verträge, wie bindend fie immer ſeyn moͤgen, eins 
zugehen, um Staaten und Verfaſſungen zu ſchützen, 
die nicht mehr kind. Ach armes Griechenland und 
ungluͤckſeliges Portugal, wie iſt mit euch herumge⸗ 
en worden) „ 5 a 
Kan Themſe⸗Tunnel iſt fei einiger Zeit, nachdem 
auch der zweite Durchbruch geflopft worden, bis auf 
9 Fuß Zwiſchenraum von der Höhe des Gewblbes 
die auf den Spiegel des Waſſers hinab, von dieſem 
befreit; Hr. Brunel hat feine Gründe, weshalb er 

nur langſam weſter fortſchreiten will, 


Auflosung der Charade im vor. Stück dieſer Zeitung: 
and ku ß. 


e 
Gwelſilbig.) 

Das Erfte zeigt geſchickt den raſchen Flug der Zeiten; 
Das Zweite finder ſich dei arm' und reichen Leuten, 
Die ſich des Labetrunks, ſo wie des Lichts erfreun, 
Doch bei dem Letztern ſich vor Wind und Wetter ſchenn. 
Auch ſieht zum Ganzen man es mölben, ſo wie runden, 
Und fo wird es als Schild beim Erſten oft 3 

2. * 


Wohlthätigkeit. 
Für die Abgebrannten in Krotoſchin ſind bei uns 
) C. F. G. 3. The 2) W. R. 3 hl 
1 3 2 12 . „ 
Poſen den 4. Juli 1 a. m 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. a 


Be anntmachung. J. 
Auf den Antrog des Curators der gemuͤthskran⸗ 
ken Generalin von Koſinska ſoll zur Verpachtung 
der im Schrodaer Kreiſe belegenen Herrſchaft Tare 
gowa Gorka ein nochmaliger Bietungstermin auf 
den 5ten Juli cur. Vormit⸗ 
FC 
vor dem Landgerichtsrath Brückner in unſerm Gigs 
zungsſaale abgehalten werden. Pachtliebhaber 
werden mit dem Bemerken vorgeladen, daß jeder 
Licitant eine Caution von 500 Rthlr. dem Deputirs 
ten erlegen muß, und die Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden koͤnnen. zen, 
Poſen den 28. Juni 1827. N f 
a Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. i 
Das Gut Dzierzchnice Schrodaer Kreiſes, ſoll 
auf den Antrag des Vormundes des minorennen 
Vladislaus von Koſiuski, in einem neu anzuberau⸗ 
menden Termin au \e 
den Iten Juli cur Vormit⸗ 
tags um ıı Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Brückner in unſerm In⸗ 
ſtructions⸗Zimmer auf ein Jahr verpachtet werden. 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eine 
geſehen werden. 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Lizitation zus 
gelaſſen werden kann, eine Kaution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten an, erlegen, 2 
Poſen den 28. Juni 1827. 
Königl. Preuß, Land ⸗ Gericht. 
(Mit einer Beilage.) 


* 
7 


Beilage zu Nro. 53. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Knaben zeige ich hiermit Freun⸗ 
den und ee 110 
en den 30. Juni 1827. 
Wee en eee 
Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
ber hieſigen Stadt⸗Sbligatienen, find folgende Num⸗ 
mern mit den dabei gefehten Geld’: Beträgen gezo⸗ 
gen worden, als: 11 

Nro. 622. über 100 Rihle, 
100 


da. 8 
O. 


& 25 3 
* 100 - 
. 98. 100 
s 202. = 100 3 
= 128. = 100 
104. 100 
* « 3100 3 
3 a * 50 * 
2 8 


5 * 618. 
Die Inhaber dieſer Stadt : Obligationen werden 
bierdurch aufgefordert, die Geld⸗Betraͤge nebſt Zin⸗ 
fen davon für das ıfte halbe Jahr 1827 gegen Zu⸗ 
kückgabe der Obligationen nebſt Zins⸗Coupons vom 
Sten bis den 15ten d. M. in dem Communal⸗Schul⸗ 
den ⸗Tilgungs⸗Caſſen⸗ Lokale im Rathhauſe in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in Empfang zu nehmen. 
Wenn die Inhaber der oben angeführten Stadt⸗ 
Obligationen, den Geld⸗Betrag nebſt Zinſen vom 
Ften bis den 15ten m. c. nicht erheben, dann bleibt 
beides in der Caſſe bis zum künftigen Zahlungs⸗ 
Termine den 2ten Januar 1828 auf ihre Gefahr 
und ohne Zinſen. 
Poſen den 2. Juli 1827. 
Die Communal⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Commiffton. 
Bekanntmachun 
Die Caroline Weiert werehelichte Förber 
Mans ki zu Murowana Goslin, hat bei erlangter 
Großjährigkeit die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit ihrem Ehemanne, dem Färber The os 
dor Mans ki zu Rogaſen, ausgeſchloſſen, wel⸗ 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 15. Juni 827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
ubhaftations » Patent, 
Die zum Nachlaſſe des zu Pinne verſtorbenen 


—— 


— 


line Albertine Su 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
852 4. Juli 1827.) 50 i 900 ? 


- K —— — 
Poſthalters Jobann Friedrich Gallin gehbrigen, 
daſelbſt sub No. 13 belegenen Grundſtücke, beſte⸗ 
hend aus einem Wohn und Wirthshauſe mit einem 
Nebengebäude, einem großen Gaſtſtalle, ſo wie mit 
einem Pferde⸗, Kuh⸗, Schaaf: und Schweinſtall 
nebſt Wagenſchuppen, 40 kulmiſche Morgen Acker, 
5 Morgen Wieſen, und 2 Gärten, im Jahre 2823 
gerichtlich auf 6,670 Rthlr. taxirt, ſollen auf den 
Antrag der Erben Behufs Theilung meiſtbietend 
verkauft werden. RES ; 

Wir haben hierzu die Bietungstermine auf 

den 3. April, 

den 11. Juni und 

den 25. Auguſt 1827 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer vor 
dem Landgerichtsrath Schwürz angeſetzt, zu wel⸗ 
chen wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit Zuſtim⸗ 
mung der Erben erfolgen wird, fofern nicht geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern. N 
Poſen, den 28. December 1826. f 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kreisrath George Stephan v. Unruh 
zu Schweinert, und ſeine verlobte Braut, Caro- 
anna v. Pelkowska, bar 
ben, nach dem am 3ten huj. geſchloſſenen Vers 
trage in ihrer künftigen Ehe, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, was hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 28. Mai 1827. 

u l. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachun 

Der Partikulier Rudolph Boguslaus v. Un⸗ 
ruh zu Jezierze, und feine verlobte Braut Johon⸗ 
na Eleonora Hoffmann, haben, nach dem 
am sten v. Mts. geſchloſſenen Vertrage in ibrer 
en = die Gemeinſchaft der rg 

en, was biermi ntlichen Kenntniß ge⸗ 
lacht wid. hiermit zur öffentlich 59 
Meſeritz den 28. Mai 1827. > 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Citatio Edictalis. 

Der ehemalige Polniſche Oberſt Clemens von 
Wegierski, weicher im Jahre 1794 in die Cams 
pagne gegangen und dei dem Sturm auf Praga zu⸗ 
gegen war, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird 
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einen etwanigen unbekannten Erben und Erb⸗ 
m. ad ie der Valerian und Marians 
na v. Wegierskifchen Erben und der Tekla v. Rud⸗ 
nickiſchen Vormundſchaft offentlich vorgeladen, ſich 
zu dem von uns vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Rath 
e e Februar 1828 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr * f 
zur Vernehmung anſtehenden Termine perſonlich auf 
dem Landgericht einzufinden; widrigenfalls er für 
todt erachtet werden 2 * u 1827 
oſchin den 20. April 1827. N 
ue gongl⸗Preug. Landgericht 
Be nit 175 9 155 Ei, BARS 
achter Johann Jahns zu 1 a 
8 Joſepba geborne Toporska, haben 1805 
den vor Eingehung ihrer Ehe am 9. Apri 91 1 
errichteten, am 3. Mai deſſelben Jahres vor 1970 
und Zeugen anerkannten und am 16. e 
erichtlich verlautbarten Ehekontrakt die en S5 
chaft der Güter und des Erwerbes in ner. 1 5 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch bekannt ge ch 
wird. 

— 1, den 16. Mai 1827. i 
ee del Preuß. Land⸗Gericht. 
Nuftfon in Zulce Schrodaer Kreiſes. 

Den Nachlaß der Frau Victoria v. Poninska, ber 
ſtehend in Mobilien aller Art, Spiegel, Porzel⸗ 
lain, Fayance, Betten, Glaͤſer, kupferne Geſchir⸗ 
re, Haus- und Küchen⸗Geraͤthe, Wagen u. ſ. w., 

erde i 
1 e und 6ten Juli a2. c. 
daſelbſt öffentlich verſteigern. 

Ahlgreen, 


Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 
Die in Nro. 50. und 51. der Poſener Zeitung an? 
gekündigten Fluͤgel des Hof Inſtrumentenmacher 
FJ. Rohmann aus Breslau, ſind nunmehr in dem 
Funtowiczſchen Hauſe auf St. Martin Nro. 110. 
aufgeſtellt. Bas 
Etabliffementd = Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum und meinen 
geſchätzten Mitbürgern habe ich hiermit die Ehre die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem 
Platze eine Rauch- und Schnupftabacksfabrik be⸗ 
gründet und mit dem heutigen Tage mein Ladenge⸗ 
ſchäft für den Verkauf en détail erdffnet habe. 
Hinreichende Mittel, fo wie die in den erſten 
Handels⸗Staͤdten mir erworbenen Kenntniſſe in bier 
ſem Fache, ſetzen mich in den Stand, jeder Kon⸗ 


kurrenz zu begegnen und mein eifrigſtes Beſtreben 
wird darauf gerichtet ſeyn, das Vertrauen meiner 
geehrten Herren Abnehmer durch die ſtrengſte Reel⸗ 
lität in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
poſen den 4. Juli 1827. 
i Jacob Traeger, 
im Haufe des Hrn. Commiſſionsrath Mali⸗ 
nowski, von der Breitenſtraße nach den 
Dominikanern. 


mVAJ— — — — ꝗͤꝓ — —¹ö — 


Die neue Material⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Handlung 

von = 
Lewin Heimann 

Wronker⸗Straße Nro 99. im Stremlerſchen Hauſe, 

empfiehlt ſich mit den beſten und reellſten Waaren, 

zu den billigſten Preiſen. 

Poſen den 2. Juli 1827. 5 

Lewin Heimann. 


or: 
— —— 


— — —- 
C. Th. Loeffler in Pofen, 

N Wilhelmsſtraße No. 210. im goldenen Hirſch, N 
empfiehlt ſich mit einem wohl aſſortirten La⸗ 
ger von Militair⸗Effekten, franzoͤſiſchen, nie⸗ N 

N derländifchen und inländischen Tuchen, Wein, 
Rum, Zucker, Caffee, Taback, Zeichnen: und 
Schreibmaterialien, Stickmuſter, Cannevas, 
Wolle und Baumwolle zum Stricken und 
Sticken, franzoͤſiſchen Parfümerien, achtem 
Eau de Cologne 2c, führt alle Arten von Lie⸗ 
ferungen fuͤr das Militair aus, und verſpricht 
die beſte Bedienung bei ſtets feſten Preiſen. 


Friſchen Geilnauer Mineral⸗Brunnen 


124 ſgr. der ganze Krug, 


7 ſcgr. der halbe 
hat erhalten W. Grätz. 
Aus der Merino-StammeSdyäferei der Fürſtiich 
von Hatzfeldſchen Güter Powißto bei Trachenberg 
in Schlefien, ſtehen eine Partie Staͤhre und Mut⸗ 
terſchaafe von wa Schönheit zu Chwalko⸗ 
wo bei Schroda, 3 Meilen von Poſen, zum Verkauf. 
Feſſch gebrannter Rüdersdorfer Steinkalf für 
den jetzt ublichen Preis, iſt ſtets zu haben bei 
Schildener. 
Poſen den 29. Juni 1827. 
nfer in der breiten Straße unter Nro. 33. hie⸗ 
ſelbſt belegenes, maſſives zweiſtöckiges Wohnhaus, 
mit Auffahrt, Stallung, Kutſcherwohnung und ei⸗ 
nem großen Garten verſehen, ſoll aus freier Hand 
ſogleich verkauft werden. — In dem Hauſe befin⸗ 
den ſich ſchoͤne Keller, unten zwei Stuben nebſt eis 
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sem feuerfeſten Gewölbe und eine geräumige, Kuͤ⸗ 


che, fo wie eine große Stube im Seitengebaude, 


oben vier Stuben, eine Küche nebſt Speiſekammer 
und Bodenraum. — Kaufluſtige werden erſucht, 
entweder perſönlich oder in portofreien Briefen mit 
uns 5 unterhandeln. = 


m Poſen. 
ui Di iber dee nen Malers 


Paul i. 


J dem Hauſe, alten ı Markt No. 84. ift das Los 
kale zum Schankgebrauch, unter dem bekannten 
Namen „Warſchauer Keller,“ von Michaeli d. J. 
zu vermiethen. Mierhötuftige belieben ſich deshalb 
an den Hauseigenthuͤmer zu wenden. 


— ——— — — — —— —-— — 


ꝛc. von 2 d. J. ab zu e 

Es iſt am Sonnabend ein geſchliffenes Korallen 
Arm⸗Band vom Theater bis Breiteſtraße verloren 
gegangen. Dem ehrlichen Finder eine Belohnung 
von 2 Rthlr., der es im Haufe bei der Frau Witt⸗ 
we Wolkowitz eine Treppe hoch Nro. 120. abgiebt. 


2505 Rthlr. 13 ggr. 4 pf. find theilweiſe oder im 
Ganzen zu verleihen. Nähere Auskunft iſt in der 
Wohnung des Hrn. Petſchierſtechers Merzbach in Po⸗ 
ſen, auf der Straße vom Markte nach dem Gerichts⸗ 
Schloſſe zu erfahren. 


— rn 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. Juli 1827. 


—— 


Getreidegattungen. * 
See Preuß) 4 l JE 
Weizen 8—1 1 110 — 
Roggen. 28. — 29— 
Gerſtine el] — 19 — 
afer 13 6 — 14 
Buchweizen. 24 — 271 
a 0 „ — "ln — 28.— 
artoffeln » +" » u . = 
Heu ı Cir. 110ʃ. dr. e 2 
Stroh 1 Schock, al | | 
1200 Ul. Preuß.. 31 20/—1 3 | 25 


Butter ı Garnietz oder 
8 11. Preuß. * 1 7 8 
i — Tun 


Fende- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- Preufsisch Cour. 
den 29. Juni 1827. IFuſs. Briefe.) Ge. 


— — —Ü—ͤE—ñʒę — ͤ ꝓ&ǘ2tñc———ů—2 . 
Staats-Schufd-Scheine-— ( 4 881 388 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 62 Thlr.] 5 1015 015 
Pr. Engl. Anl, 1822. 462 Thlr.] 5 } 2005| — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr, H. 2 —| 
Churm, Oblig, mit lauf, Coup. 4 871 — 
eumärk. Int. Scheine do, 4 871 — 
Berliner Stadt- Obli em » 1.5 102101 
Königsberger 1 4 8675 354 
Ibinger 5 fr. 1 Zins 5 9314 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 257 251 
West ern 3 A.] 4 — 1 904 
dito B. 4 — 864 
Grosch. Poren. Pfandbriefe 4 9510 — 
Ostpreussische dito 4 — 852 
Pommersche dito 4 J 1092| 1024 
Chur- u. Neum. dito 4 | 1031| 1035 
Schlesische diio .. 4 — 104 
Pommer. Domain, do 5 — 1054 
Märkische do. — 45 1 — 1054 * 
Ost preuss. do. o 5 103 . 
Rückst. Coupons d. Kurmark sus 424 42 
dito dıto Neumark 42 42 
Zins -Scheine der Kurmarx ,] — 43 425 
o. do. Neumark „| — 43 | 4% 
Holl. vollw. . Ducaten — — * 19% 
Friedrichsd’or. . =? 1 4 1472 
Posen den 3. Jul 3. Ti u = 
Posener Stadt- Obligationen. . | 4 89 — 


. von Berlin, 
den 28, 8. Juni 1827. 


2 
: ch 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 
Roggen ® * 
große Gerſte 
kleine 


ge ae 
leine X 


f 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1827. 


Der Seefahrer behauptet, wie Herr v. Humbold anführt, der Mond verzehre die olken n 
lerdings verſchwinden an ſtillen heitern Abenden ſehr häufig die einzelnen, hy. ee 
Cirrus, und die Bemerkung diefer Erſcheinung findet natürlich am deutlichſten beim Scheine des glaͤn⸗ 
zenden Vollmondes ſtatt. Nach Sauſſure's Berechnung enthält 1 Kubikfuß athmoſphäͤriſcher Luft in dern 
niedern Luftſchicht unſerer Erde höchſteas 40 Gran Waſſer, welches durch Abkuͤhlung niedergeſchlagen 
werden kaun, dieſes gäbe demnach % Linie hoch Thau, wenn die Luft auch 70 Fuß hoch alles in ihr 
ſchwebenden Waſſers beraubt würde. Da nun aber in der erſten Abendſtunde oft mehr Thau fallt, fo 
muß nothwendig die niedergeſchlagene Feuchtigkeit immer wieder von oben erſetzt werden, und dieſes Her⸗ 
abſenken von Waſſerdunſt aus den höheren Luftſchichten macht, daß die in ihnen ſchwebenden Wolken 
deſto leichter verdunſten und dem menſchlichen Blicke entſchwinden — der Vollmond iſt hierbei die gläns 
gr Leuchte des Beobachters, nicht aber die Urſache des merkwürdigen Phaͤnomens. In Afrika's und 

ſiens brennenden Sandebenen glüht der Boden, und erhitzt die ihn unmittelbar umgebende Luft ſo, 
daß fie in Strömen als ſpecifiſch leichter unaufhörlich in die Höhe ſteigt, und jede ſich nähernde PILZ 
ſogleich durch ihre Hitze in unſichtbaren Dunſt verwandelt, oder vielmehr Wolken und Regen faſt nie zu 
entſtehen vermögen. n a 


Barometer |Thermom. | Fischbein-] Wind. 


nan, | Hygrom, Beobachtungen, 


8 eum. 
24 8 Uhr. a7. 17,5 F. + 177 22 . wolkig : 
12 2 . 50:| + 13,2 — 22 „ ] windig. 
4 „ 76:| +14 — SW. heiter 
25 26 65 [ +14 — „Zenith unbeſwolkt. 
12 „l 30 [ + 13,5 — „ bewoͤlkt windig. 
Ea = 253 + 13,5 — W. g. S. 1 
26 8 * ® 0%:| + 10, 3 — Weſt. 8 
123 O [ 13 — * * Regen 
10,0 -[ 15 — „ [Zenith unbeſwoͤlkt. 
27 9 28. o,10 -[ 11 — W. g. N. ſehr trübe 
12 = |s 3% 14,9 ja = „dichtes Gew dͤlk. 
4: |: ©. + 15, — „ feinz. Wolken 
281 8 -[ 14 ͤ»[＋ 14 — NW. unbewolkt 
ha = |» 22:1+79 Re „ fleinz. Wolken 
6 9 2 04 I + 18 PER . s unbewoͤlkt 
9 8 %% 16, 91 — „ Cirrus 
| 12 5 7 i 38 2 19, f Br Nord. E — 
4 - 18 [ 20, — Weſt. | 
30 427, 1,92 =| + 19, 3 Re S. g. W. unbewolkt ſehr warm. 
12 = |28. „20 [ 21,2 . [Wolken am Horizont. 
4 8 + 22,9 > 


27. 1,56 » 5 * Gewitterge woͤlk. 
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